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Das Unten; des Kirefiod, 


uf matronalſchen Zeitvertreib 
Hausmuͤtterlich befliſſen, 
Hielt Zevſens angetrautes Weib 
Nicht viel von ſchnoͤden Kuͤſſen. 
Zum mindſten ſtellte fie ſich ſo ß, 
Und Zeus, ihr Eheſchatz, war Be 9510 C81 
Daß fie ſich alſo ſtellte. — 
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Einft aber kam er, wohlbezecht, 
Als Ehmann ſie zu herzen, 
Um durch den Nichtbrauch dieß ſein Recht 
Nicht gaͤnzlich zu verſcherzen. 
Doch weil der Herr von Heben kam, 
So ſtraͤubte ſich und ſchnitt Madam 
Verzweifelte Geſichter. 


So wild itzt, gnaͤdige Madam? 
Wild, wie ein Leu beym Raube? 

Und einſt, in gleichem Fall, ſo zahm 
Als eine Venustaube? 

So quälte Zevs das gute Weib, 

Und ſchloß es, blos zum Zeitvertreib, 
Holdſelig in die Arme. 

En 

Frau Zevſiun, roth ob ſolchem Hohn“, 
Gleich ihrem Scharlachmieder, £ 

Schlug, ſo wie dort vor Priams Sohn. N 
Die keuſchen Augen nieder. 10 

Doch bald warf fie die Naſ' empor, 

Und ließ das Trommelfell im Ohr 5 
Des Mannes lieblich toͤnen. 


Nun 


$ 
Nun ſtritt man fih: Ob Mann, ob Weib, 
Bey ſuͤſſem Lippenſpiele, 1. 
In hoͤh rem Maas, an Seel und Leib, 
Der Liebe Reize fuͤhle? 
Herr Zevs, ein treflicher Galan, 381 


War für die Frau'n, wie fein Geſpan, 
Frau Juno, fuͤr die Maͤnner. 


Doch da die zwiſtigen Parthey n 
Durch Worte nichts entſchieden, 
Ließ mans fuͤr itzt Problemchen ſeyn, 
Und kuͤßte wieder Frieden. 
Auf Morgen aber ward zum Spas 
Der Zwittermenſch, Tirsſias, 
Als Schiedsmann eingeladen. 


Tireſias, ein Wunderthier, 
Ein Knabe, friſchgeboren, 
Als Juͤngling aller Damen Zier, 
Und Ritter nun in Sporen; 4 
Er hatte, recht für dieſen Zwiſt, 
Auf beyderley Manier gekuͤßt, 1 
Als Buͤſchen und als Maͤdchen. 
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Das Streitſchwerd an der Seite, kam f 
Er muthig angeſchritten, 

Trat zwiſchen Monſieur und Madam 
Als Schiedsmann in die Mitten; 

Itzt trug man ihm den Handel vor, 

Er nahm Tabak, er ſpitzt' ein Ohr, 
Und ſprach nunmehr, wie ſolget: 


Zu wenig bin ich, hohes Paar! 
Solch einen Zwiſt zu ſchlichten, 
Doch ſie, die ſonſt auch Goͤttinn war, 
Die Wahrheit mag euch richten: 
So wißt dann, daß als Weibchen ich 
Zum Sammelplatz mich allzeit ſchlich, 

Als Mann zum oͤftern fehlte. 


Verblinde! rief Saturnia, 
Du daͤſtrer und nicht Richter! 
Gleich ſtand der Arme blinzend da, 
Und rieb die Augenlichter. 
Herr Schiedsmann, miſchte Zevs ſich drein, 
Geht hin! die Kunſt zu prophezeyh'n 
Schenk ich euch ſtatt der Augen. 


% Da 


Da gieng der Zeichendenter hin, 
Und ſagte wahr aus Taſſen, 

Und mußte jeder Schoͤnen drinn 
Ein Maͤnnchen ſchauen laſſen. 

Er richtete die Prophezeyh'n 

Sehr ſchlau nach ſeinem Urthel ein, 
Und unerfuͤllt blieb keine. 


24 2. Der 
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2. 
Der Raub der Sabinerinnen. 


Ken war das heilge roͤm'ſche Reich 
“IV Aus feinem Nichts entſtanden, 
Als deſſen Stifter ſich ſogleich 

In großen Noͤthen fanden; 

Denn wißt, zu jener goldnen Zeit 
Gebrachs an Weibern, ſo wie heut 
Der goldnen Zeit an Treue. 


Noch war der Römer Nam’ ein Hohn, 
Ohn' Ahnen und Geſchlechte, 
Prinz Romulus ein Jungfernſohn, 
Und ſie verlaufne Knechte; 
Auf Deuben hungervoll erpicht, 
War ihr Gewerb' und ihre Pflicht, 
Die Reiſenden zu pluͤndern. 


\ 3 Sie 


Sie lechzten manch gebrochnes Ach! 
Nach einem jungen Weibe; 
Und gaͤhnten oft beym trocknen Schach 
Nach ſuͤſſerm Zeitvertreibe; 
Gen Oſt und Weſten ſchickten ſie 
Brautwerber aus ins Land, und die 
Bekamen alle Koͤrbe. 


Die Vaͤter ſprachen ungeſcheut: 
Laßt euch die Luſt vergehen! 
Fuͤr unſrer Toͤchter Zaͤrtlichkeit 
Sorgt ſelbſt der Gott der Ehen; 
Nehmt in ein offnes Pilgerhaus 
Landſtreicherinnen auf, daraus 
Nach Wunſch euch zu vermaͤhlen! — 


Das war den Herrn ein Schlag ins Herz, — 


Krieg! Krieg nun ihr Verlangen. 
Doch Romul ſprach: Verbeißt den Schmerz; 
Laßt mich, ich will fie fangen. — 
Und gleich ſtellt er Komedjen an, 
Und ladet dazu Jedermann 
it Weibern und mit Toͤchtern. 
| 
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Da fparete man keiner Zier 
Von Decorationen; 
Und ließ, nach griechiſcher Manier, 
Sogar die Buͤhne bohnen: 
Ein ſeidner Vorhang von Filee 
Hieng itzt aus himmelnaher Hoͤh' 
Herab bis ans Parterre. 


Als man zum Aufziehn fertig war, 
Und klimpernd ſtimmte, kamen, 
In Gallaſchleppen, Paar fuͤr Paar, 
Die ſchoͤnſten fremden Damen. 
Zwar, alle waren ſich nicht gleich, 
Die eine jung, die andre reich, 
Und manche — gar Kokette. 


Gleich waren junge Stutzer da, 
Die ſie zu Logen brachten, 
Und überall, wohin man ſah, 
Sich Reverenze machten. 
Itzt gieng das Spiel des Stuͤckes an; 
Die Frau vergaß ob dem den Mann, 
Die Toͤchter all' der Muͤtter. 


Doch 


Doch bey des Luſtſpiels zweeten Akt 
Fieng Romul an zu pfeifen: 
Aus war das Licht, und Spiel und Takt, 
Und nun gieng's an ein Greifen; 
Dort rauſcht ein ſeidner Palatin, 
Hier winſelt, und dort jauchzt man kuhn, 
Da fallen Steckenadeln. 


Die Maͤnner waren bald verſcheucht, 


Weil ihrer wenig waren; 

Und viele ließen auch vielleicht 
Ihr Schaͤtzchen ſachte fahren. 
Als jeder nunmehr für Gefahr 
Und Widerſtande ſicher war, 
Gieng man, und holte Fackeln. 


O! welch ein Anblick! Sehet da! 
Zur Luſt und zum Erbarmen! 
Hier haͤlt die runzliche Mama 
Ein Seladon in Armen! 

Dort druͤckt ein abgelebter Greis 
Das juͤngſte Mädchen, gluͤhendheiß, 
Inbruͤnſtig an ſein Herze! 
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Der einen mangelt Schuͤrz' und Latz, 
Der andern die Saloppe; 
Die dritte fuͤhrt ihr neuer Schatz 
Zum Brautbett' in Galoppe; 
Die vierte ſtraͤubet ſich mit Macht, 
Die fünfte weint, die ſechſte lacht, 
Die ſiebente verzweifelt. 


Ein liebes Maͤdchen, welches ſah 
Sich ihre Mutter ſperren, 
Rief: Immer gehen Sie, Mama; 
Ich bleibe bey den Herren. 
Die alten Jungfern lachten laut, 
Und jede wußte ſich, als Braut, 
Nieht ſtolz genug zu bruͤſten. 


Zuletzt erſchien Herr Romulus, 
Und ſuchte ſie zu troͤſten; 
Doch troͤſteten, Schreibt Livius, 
Sie Nacht und Mann am ehſten: 
Kurz, dieſes Braͤutepreſſen that 
Fuͤr dießmal treflich wohl, und hat 
Die Herrn der Welt getragen. 


3. Der 
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3. 
Der auf ſeine Guͤter verbannte 
Phoͤbus. 0 \ 


Wem an heitern Sommertagen 
Phoͤbus im Papadewagen, 
Wie zur Trau ein Braͤutigam, 
Stattlich angefahren kam: 


Fand der Donnergott Belieben 
Jedesmal die Luft zu truͤben, N 
Donnert' ihm die Ohren voll . 9005 
Und die raſchen Schimmel toll. 


Phoͤbus, dieſes Scherzes milde, 
Gieng und ſtuͤrmte jene Schmiede, 
Wo man, zu der Voͤlker Weh, 
Donuerkeile ſchmiedete. 


Menfchen: 
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Menſchenfreſſer und Giganten, 
Welche ſich Cyklopen nannten, 
Eine freche wilde Rott' 

Toͤdtete der brave Gott. 


Zwar die Nachbarn dieſer Schmiede 
Schlummerten nunmehr in Friede; 
Aber Meiſter Claus Vulkan 
Hub nun ſchoͤn zu toben an. 


Auf dem Haupt’ die Bibermüße, 
Hinkt' er ſtracks, bey Mittagshitze, 
Um die Lenzd' den Rockelor, 
Keuchend zum Olymp empor. 


Als Miß Iris ihn erblickte, 
Lachte fie, daß ſie's erſtickte: 
Doch verzeyh't es ihr, denn traun! 
Luſtig war er anzuſchaun. 


Mit geſtrecktem kuͤrzern Fuße, 


Schön bemalt mit Schweis und Rufe, 


Stand dein Schatz, Idalia! 
Reizendſte der Frauen! da. 
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Er, der dieß empfunden hatte, 
Folgte jener leiſen Matte, 
Die nach Lady's Kammer wies 
Sonder viele Kuͤmmerniß. 


Sich auf ſeidnen Sopha ſtuͤtzend, 
Fand er da ſein Weibchen ſitzend, 
Das dem Donnrer Ehr' erwies, 
Als er ſchlau ſich blicken ließ. 


Kinderchen, laßt euch nicht ſtoͤren! 
Rief er, denn ihr kuͤßt in Ehren: 
Doch Herr Schwager! fuhr er fort, 
Und verbog ſich: nur ein Wort! 


Nunmehr klagt' er ſeine Sache, 
Heiſchte Schutz und ſtrenge Rache, 
Und gab Lady'n einen Wink, 

Die nun an zu wiſpern fieng: 


Sir, ich werde mich bequemen, 
Ihn nach Haus zuruͤckzunehmen, 
Da ein Weib ſolch einen Mann 
Nie zu zärtlich huͤten kann. 
a * 1 Don⸗ 
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Donnernd rief Cytherens Retter: 
Auf! zu Rathhaus, all' ihr Goͤtter! 
Alle kamen: Komus auch, 

Selbſt Silenens Thier und Bauch. — 


Phoͤbus, hub Zevs an zu ſprechen, 
Schuldig vieler Staatsverbrechen, 
Phoͤbus, alſo wollen wir! 

Pack dich augenblicks von hier. 


Phoͤbus? riefen alle Götter, 
Unſer Harfeniſt und Vetter? 
Mildern Ihro Majeſtaͤt 
Seine Strafe doch, wenns geht. 


Viel zu groß beſchimpft zu werden, 
Reiſte Phoͤbus nach der Erden, 
Und ſchrieb Reime: Von der Kraft 
Und dem Nutz der Muſenſchaft. 


4. Elogium 


Elogium Herrn Mart. Jochens. 


D Jochens Name, ſteig empor, 
Hoch uͤber alle Sphaͤren, 

Und dring' in ſpaͤter Enkel Ohr, 
Soll dich die Nachwelt hoͤren. 


Ihn, Jochen, hat ein Herr Papa 
Mit ſonderm Fleiß gezeuget, 

Und ſeine gnaͤdige Mama 
Geboren, nicht geſaͤuget. 


Er war ein Kind beſondrer Art, 
Vom Wirbel bis zur Sohle: 

Denn ſchon als Büfchen ohne Bart 
Betrog er auf Parole. 


V Wenn 
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Wenn er auf ſeinem Rappen hieng, 
Betrat er nie die Erde, 

Doch wenn der Herr zu Fuße gieng, 
Saß nie der Herr zu Pferde, 


Wenn er des Thieres Linke ſtach, 
Schloß dieſer ſchlaue Reuter: 
Die Rechte koͤmmt noch allzeit nach, 
Und ſolglich Jochen weiter. Ä 


Trank unſer Junker rothen Wein, 
So wars gewiß nicht weißer: 
Und konnt er Damen überſchreyn, 
So war er auch nicht heiſer. 


Bekam er ſtets zehn Matador, 
Selbſt ohne die Spadillje; 

Merk auf, o Spieler! — dann verlor 
Er ſelten in Quadrillje. 0 


Wenn 
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Wenn er bey Nacht nach Hafen lief, 
So lag er nicht zu Bette, 
Denn wenn Madam bey Jechen ſchlief, 
Ss war es nicht Liſette. 


Die Seel entwlſcht' ihm aus Verſehn, 
Und fuhr hinaus zum Munde; 
Wär’ aber dieſes nicht geſcheh'n, 
So lebt' er noch die Stunde. 
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Duell Amors. 


u Frau Cytherens Hochzeitfeyer, 
Kam, eingeladen von Vulkan, 
Ein jeder ihrer alten Freyer, 
Nunmehr zukuͤnftiger Galan. 


Da ſtand die lieblichſte der Braͤute 
Dem graͤulichſten der Braͤutigams, 
Wohl abzuſtechen, an der Seite, 
En robbe ſie, und er im Wamms. 


Braut Venus, in der Etikette 
Gelehrter, als der Schmidt Vulkan, 
Nahn itzt für ſich im Kabinette 

Die Gratulationen an. 


Indeß 
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Indeß vom Schwall' der Reverenze 

Das Innre des Palaſts erſcholl, 
Gabs bey der Pforte blutge Tänze; 

Denn Mars war auf den Dräurgam | toll. 


Gett Momus, der die Mopſennaſe, 
Kunſtrichterlich geruͤmpft, erhob, 

Verlief Kupido'n hier die Straße, 
Nach ſeiner Bruͤder Weiſe grob. 


Recht graͤmlich rief der wilde Kleine; 
Ich bin, wie mich der Herr da ſchaut, 

Vom Kopf herab bis auf die Beine, 
Das einz ge Kind der Jungfer Braut. 


Nun mißt der Spoͤtter von der Seite 
Der ganzen winzichten Perſon 
Geringe Laͤng und ſchmale Breite, 
Und nickt: Dein Diener, Jungfernſohn! 


Der hitzigſte geſammter Götter 
Ergriff hier ſein Geſchoß geſchwind, 
Legt' an, druͤckt' ab, und ſchoß dem Spoͤtter 
Zwey ſeiner beſten Augen blind. 
B 3 Der 
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Der vormals nie bezwungne Spotter 
Kroch tappend nun vor Zevfen hin. 

Und aͤchzte klaͤglich: Herr der Götter! 
Dies that der Sohn der Buhlerinn. 


Dem Donnrer zwar verdroß es wenig, 
Den Tadlor fo gezaͤhmt zu ſehn, 
Doch bald erwacht” in ihm der König, 
Und ließ ein Blutgericht ergehn. 


Dann hieß es: Klaͤgern treu zu leiten, 
Faßt Angeklagter Klägers Hand, 

Und fuͤhrt ihn dran, auf ewge Zeiten, 
Zur Strafe durch das ganze Land: 


Wer ſolchen Richterſpruch verachtet, 

Wird augenblicklich vogelfrey? — a 
Drum iſt, wo Amor übernachtet 

Auch jedesmal der Geck dabey. 


6. Der 
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6. 1 
Oer Fall der Goͤtter .. 


War ſie verſchenkt? verſchmaußt? 
Vom Oberkaſſendirekteur, 
Dem Herrn Merkur, bemauſt? 


er war der Götter Kaffe leer: 


Den Dichter kuͤmmert dieſes nicht; 
Genug, die Goͤtterſchaar 

Verzog beklommen das Geſicht, 
Und kratzte ſich im Haar’, 


K Gott. 


in Abentheuer, das ſich im Jahre 1772. 
zu Leverpole, in der Landſchaft Lancaſter, 
Bey Vorſtellung der Burleſke Midas, wirk⸗ 

lich zugetragen haben ſoll. 


Gott Mars vergaß Vulkanens Frau, 
Kupido Pfeil und Schuß: 

Frau Juno den geliebten Pfau, 
Und Zevs der Jo Kuß. 


Cythere, Fleckchen zupfend, las 
Den Troͤſter Seneka: 
Und mit geborſtnen Lippen ſaß 
Silen, der Domherr, da. rn 


So trauerten die Goͤtter, da 
Merkur, ihr Handlungsrath, 

Mit zephyrleichten Entrechat 
In ihre Mitte trat. 


Meſſieurs und Damen, hub er an, 
Ihr insgeſammt ſeyd ſchoͤn 

Und witzig, trillert gleich dem Schwan, 
Und wißt euch flink zu drehn. 


Drum rath' ich, lieben Herrn und Fraun, 
Zieht auf die Wandrung aus, 

Laßt euch die Welt um Geld beſchaun, 
Und ſammlet Haus für Haus. 


Wahr 
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Wahr iſts, sprach Zevs, dein guter Rath 
Erniedrigt unſern Stand: 
Doch, wenn fie keine Renten hat, 2 
Iſt Wurde leerer Tand. . 


Silen fiel augenblicklich bey: 
Die andern folgten nach, 

Bis auch der Damen Ghei nerey 
Je, ja doch! nickend ſprach. 


Und ploͤtzlich ſtiegen ſie vom Thron 
Der goldbeſtirnten Hoͤh, 

In allerhoͤheſter Perſon, 
Herab in Korpore. 


Herr Zevs, ihr Hauptmann, trat voran; 
An feiner Seite gieng \ 
Madame Juno, fein Geſpan, 
Das eiferſüchtge Ding. 


Hierauf die andern — Paar fuͤr Paar! 
In langen bunten Reyh'n; 

Vulkan, der ſchlecht zu Fuße war, 
Hinkt' amſig hinter drein. 


E 
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Oft zwingt der Größte feinen Stolz, 
Im Fall er haben will: 

So ſtanden itzt auf Dielenholz- 
Olympens Fuͤrſten ſtill, 


Und ſpielten gar Komoͤdie, 
Von jenem Kritikus, 

Der, als ein Eſel, in die Hoh 
Die Ohren tragen muß. 


Aus war des Stuͤckes letzter Akt! 
En Wolkenphaeton, 

Mit Gott und Goͤttinn wohl bepackt, 
Fuhr ab, und fuhr davon. 


Doch ſeht! als ihr Avtomedon 
Im Lenken was verſah; 
Pump! lag der ſchoͤne Phaeton, 

Mit allen Goͤttern da. 


Und alle purzelten in Koth: 
Zwar einzeln, Stuͤck für Stuͤck! 
Doch ließ des Fatums Aufgebot 
Selbſt Zevſen nicht zuruck. 


Zuerſt 
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Zuerſt fiel eine Grazie, 
Die auf die Fuͤße kam: 
Zwar that der Fall den Fuͤßen weh, 
Doch macht” er fie nicht lahm. 


Ihr Schwefterchen flog hinten nach, 
That einen lauten Schrey, 

Und — o! das arme Maͤdchen — brach 
Das Ruͤckgrad morſch entzwey. 


Frau Juno ſchwebte lange Zeit, 
Die Fuͤß empor gekehrt! 
Da ſah man manche Herrlichkeit, 


Frau Mutter Junons werth. 


Miß Betty half der gnaͤdgen Frau 
Nun vollends in den Lauf, 

Kam hinter drein, und lag zur Schau, 
Fiel Zevs nicht oben drauf. 


Die ſchoͤne Venus baumelte 
An ihrer rechten Hand, 
Doch nicht die Fuͤßchen in die Hoh; 


Das man ſehr hoch empfand. — 
An 
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An ihrer ſchoͤnen Linken hieng 
Ihr liebes Soͤhnelein, 

Das graͤßlich an zu kreiſchen fieng, 
Als braͤch' es ſchon das Bein. 


Panutz! kam ein lederner Apoll ), 
An des von Delos ſtatt, 
Sein Kopf war Luft und Haͤckſels voll, 


Sein Kinnchen aber glatt. . ‚x 


Starr, unbeweglich lag er da, 
Recht als im Ernſte todt! 

Ein Dichter, der ihn kommen ſah, 
Rief in der großen Noth: 


Hilf Himmel! Bruder Leyermann! 
Schnell Bader und Balbier 

Mit einem Schnepfer! ſchnell heran! 
Ich zahle gut dafuͤr. 


Ein 
*) Es war dieſes ein ausgeſtopfter Apoll, der 


anſtatt des wahren vom Simmel gewor⸗ 
fen werden ſollte. 
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ein Apotheker ſprang herbey, 
Nahm ſeinen Schnepfer raus: 
Griff nach der Ader ernſt und treu, 
Und traf fie auf ein Taus. 


Ob aber Blut gefloſſen iſt, 
Erfuhr der Dichter nicht. — 

Blut, oder keins: — genug, hier ſchließt 
Sich einmal ſein Gedicht 


7. Held 


30 
eee eee 
8 5 
Held Telemachs Hollenfahrt. 


ar Zeit, als Ritter Telemach, 
Den wilden Feind zu zaͤumen, 
In ſeinem Zelt! der Ruhe pflag, 
Aefft' ihn der Alp mit Träumen, 
Denn da, da ſah er euch ein Land, 
Als man noch keins auf Erden fand, 
Befreyt von Noth und Narren. 


Er ſah, voll ſuͤßer Phantaſeyn, 
Auf einer ſelgen Inſel, 
Ein Schloß von Gold und Elfenbein, 
Gemalt ven Oeſers Pinſel. 
Daſſelb' umfloß Burgunderwein, 
Und achtundvierziger vom Rhein 
In breiten Doppelgraͤben. 


N Dies 


Dies Jauberſchloß Wär Tag für Taz 
Von lauten Gaͤſten munter: 
Da giengs bey ſtetem Luſtgelag 
Heut druͤber, morgen drunter. 
Mas ſetzt' es da für Sehnepfendreck! 
Wie manche frikaſſierte Schneck! 
Und Froͤſche — nicht zu zaͤhlen. 


Vom Altan, welcher Marmor war, 
Ließ ſich, dem Herrn zu Ehren, 
Der ſchoͤnſten Saͤngerinnen Schaar, 
Gleich Heidelerchen, hoͤren. 
Der Altan, gleich dem Helikon, 
Erſcholl von Geige und Pfeifenton, 
Von Pauken und Trommeten. 


Auch ſtand ein andrer huͤbſcher Schwarm 
Mit runder Bruſt und Wade, 

Mit ſchwarzem Haar, und weiſſem Arm 
Ihm ver der Mal’ iz Vade. 

Anfänglich ſchmunzelt' er, doch da 

Er ein gewiſſes Etwas ſah 
Vergiengen ihm die Augen, 
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Doch war es auch ein ſchlechter Spas 
Hier unter nackten Feen 
Den Schmuck und Phoͤnir Ithaka's 
— Badeteich zu ſehen. 
Dies war — man red's dem Dichter nach, — 
Dies war — nf, des Telemach 
Glorwuͤrdiges Papachen. 


Sein Sohn, den das nicht ſchlummern ließ, 
Hub an den Traum zu deuten, 

Und fand zuletzt das Paradies 
In dieſen Luſtbarkeiten. 

Woraus der Orthodoxe ſchließt: 

Der griechſche Goͤtzendiener iſt 
Ein Krpptotürk geweſen. 


Ach! rief er, anädiger Papa, ; 

Vielleicht haſt du gehimmelt, 
Indeß dein Thron in Ithaka, 

Wie dein Gemahl, ver ſchimmelt. 
Riß drauf in Locken und Toppee, 
Und kreiſchte, daß ſein Ach und Weh 

Die Trouunel ubertaͤubte. 


Stracks 
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Stracks lud, aufs Fatum wild, im Zorn 

Er ſeinen Karabiner, 
Gab ihn, nebſt vollem Pulverhorn 

Und Schnappſack, feinem Diener: 
Und alſo ſiengen fie, — voran 
Held Telemach! — zu traben an, 

Wie Don Avichot und Sancho. 


Ohnweit der Griechen Lager ſtand 
g Ein Neſt von einem Staͤdtchen, 
Des Elends wahres Vaterland, 

Ganz leer von huͤbſchen Maͤdchen, 
Auch war des Weines ſchlechtſter da, 
Denn, ſelbſt zur Zeit des Mittags, 2 

Man keine liebe Sonne. 


Hier war's, wo ſich des Tagelichts 
Feindſelges Heer vereinte; 

Der Gräbefänger, der um nichts 
Mit ekeln Schluchzen weinte, 

Auch Kritikaſter manches Stück, 

Die von den Grazien den Blick 
Auf greiſe Faunen wandten. 


€ Hier 
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Hier ſtand das Korn entſetzlich dunn, 
Wuchs weder Baum noch Staude, 
Der Aerndte goldener Gewinn 
War Diſtelkopf und Raute. 
Mit Noth, daß man noch hie und da 
Ein trauriges Cypreßchen ſah, 
Doch gabs ſehr viele Neſſeln. 


Nah bey dem Staͤdtchen war ein Loch, 
Beruͤhmt durch Abentheuer, 

Gelb ſtand die Flur umher, und doch 
Sah man kein Fuͤnkchen Feuer. 

Das Hundeloch bey Puzzolo 

Haucht giftig, doch unmoͤglich ſo, 
Wie dieſes Loches Muͤndung. 


Hier unten maut' es jaͤmmerlich, 
Daß alle Raben kraͤchzten: 
Zehnhundert Daͤchſe biſſen ſich, 
Daß tauſend Eulen aͤchzten. 
Doch war das lieblichſte dabey, 
Der boͤſen Weiber Zankgeſchrey 
Von dem die Hoͤll' ertoͤnte. 


Durch 
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Durch dieſen Paß will unfer Held 
Hin zu Papachen eilen: 
(Denn in das Elifder Feld 
Von hier ſind wenig Meilen.) 
„Bſt! Bf! Herr Ritter! bleibt nur hier! 
Man koͤmmt fo weiß und roth, als ihr, 
Nicht in das Reich der Schatten.“ 


Mein Prinz, nur immer fortgereiſt! 
Nicht auf das Bſt! gehorchet: 
Dafuͤr, Minerve ſey gepreiſt! 
Hat Zevs bereits geſorget. 
Denn bey dem heutigen Transport 
Der Schatten an den ſchwarzen Ort 
Beſahl Herr Zevs Merkuren: 


Herr Vetter Pluton ſend ich hier, 
Nebſt einem guten Morgen, 
Das offene Patent von mir, 
Fuͤr Telemach zu ſorgen. 
Auch deur' ich Ihro Liebden an, 
Daß ſie dem groben Steuermann 
Ein wenig Mores lehren. 
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Durch dieſen Troſt beherzt gemacht, 

Trollt' unſer Held ſich weiter, 

Und ſtieg froh traͤllernd in den Schacht 
Hinab anf einer Leiter. 

Sein treuer Diener aber lief, 

Sich kreuzigend, gerad und ſchief, 
Zurück zu feinen Brüdern, 


Kaum war des Helden Kopf hinein, 
So trennten ſich die Nebel: 

Und bleyern ſchien bey duͤſtrem Schein 
Sein damaſcirter Saͤbel. 

Die Schatten flatterten herbey, 

Zu ſchauen, wer der Fremdling ſey, 
Der weiblichen die meiſten. 


Die armen Teufel draͤngten ſich 
Zu Charons morſcher Fähre, 

Der aber pauckte ritterlich 
Auf fie die Kreuz und Qvere. 

Herr Telemach, rief er gelind, 

Packt euch an Bord! Potz Stern! Geſchtwind! 
Doch mit Reſpekt geſprochen. 


Der 
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Der kam, und freute ſich gar ſehr, 
Herrn Charon wohl zu ſehen: 

Der nickte, ſah nach Wind umher, 
Und ließ die Segel wehen. ’ 

So gieng dann, ohn ein einzges Wort. 

Der Kahn mit Nord Eid: Oft: Weſt fort, — 
Gut Wetter auf die Reife! 


C3 8. An⸗ 


38 

En a Sn Zn eee 
% 

Antiope und Telemach auf der Hetze. 


* > 
hr Ritter mit der Lanze, 
Mit Pickelhaub' und Speer, 
Auf! lagert euch zur Schanze 
Um ſchoͤne Damen her! 
Von ihrem Kuß begeiſtert 
Trotzt ihr Cham Otſchaka, 
Und traͤllernd uͤbermeiſtert 
Ihr Monomotapg. 


Dieß wußte jener Ritter, 
Telemachus genannt: 
Bey Sturm und Ungewitten 
Stets laͤchelnd, ſtets galant. 
Zuerſt trug er die Ketten 
Der ſchoͤnen Eucharis, 
Bis Mentor, ihn zu retten, 
Ihn in die Wellen ſtieß. 
Bald 
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Bald kamen fie zum Konig 

Von Neukretenſerland, 
Der freute ſich nicht wenig, 

Daß er ſie Griechen fand. 
Da mußt' im ganzen Schloſſe 

Der Ritter alles ſehn, 
Die Schwerdter, Helme, Roſſe, 

Und auch Antiopen. 


Als er die letzte ſchaute, 
Blieb er verſteinert ſtehn, 
Dem Unerſchrocknen graute 
Jetzt vor dem Wiedergehn. 
Doch, nach der Etikette, 
Gieng und empfohl er ſich, 
Nur ſeuſzt' er leiſ': Ach hätte, 
Prinzeſſinn, haͤtt ich dich! 


Du Muſter und du Blume 
Der allerſchoͤnſten Frau'u! 
Ach! moͤcht' ich, dir zum Ruhme, 
Die Rieſen all zerhaun! 
Ich radebrechte Drachen, 
Geboͤt dein Roſenmund. — 
Solch allerliebſte Sachen 
That er dem Echo kund. 


C 4 Des 
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Des Landes Ritter kamen 
Nach Hof in Gallapracht, 
Auch Antiopens Damen 
In Frankreichs neuſter Tracht, 
Da ſah man Ritterſpiele; 
Da hieb, da ſtach man ſich: 
Da flog man nach dem Ziele 
Auf Roſſen ritterlich! 
Doch alle dieſe Freuden 
Schmeckt unſer Held itzt nicht; 
Ja, ſeines Herzens Leiden 
Verraͤth fein Angeſicht. 
Drum koͤmmt der gute Koͤnig, 
Er ſelhſt, zu ihm, und füge: 
Zerſtreun Sie ſich ein wenig 
Und kommen mit zur Jagd. 


Der Held dankt unterthaͤnig 
Der ungemeinen Huld, 


Und ſpricht: Ich bleib, o König, 


In deiner ew'gen Schuld. 
Steigt augenblicks zu Pferde, 

Schnallt feine Jagdtaſch' an, 
Verſucht auch an dem Schwerdte, 

Obers noch zucken kann. 
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Doch, Himmel! welche Freude 
Durchdrang den Rittersmann! 
Im Amazonenkleide 
Traf er die Gaͤteinn an, 
Nun mochten zwanzig Haſen, 
Vor ihm ein Männchen ſtehn! 
Hin ſchoß er in den Raſen 8 
Nah bey Antlopen. 


Die goͤttliche Diane 
War lange nich fo ſchoͤn, 
Als ſie itzt auf der Bahne 
Des Wildes anzuſehn. 
Sie trug ein Apfelſchimmel, 
Der, ſtolz auf ſeine Laſt, 
Tief in dem Jagdgerürumel 
Auf ihre Leitung paßt, 
Das Hiſthorn toͤnet Laͤrmen, 
Gleich einer Schlgchttrompet; 
Die frohen Ritter ſchwärmen, 
Weils nun zu Fe ht. 
Die Hunde, los der Kößpel, 8 
Revieren uͤberall: . 
Auch ſchießt man in die Stoppel 
Mit großem Donnerkuall. f 
Ka Erbärme . 


Erbaͤrmlich iſts zu leſen, 
Wie ſchrecklich dieſer Tag 
Dem Haſenvolk geweſen, 
Das ſicher rammelnd lag. — 
Schon blaͤhte ſich der Sieger, 
Den ſeine Dame pries, 
Als ihm ein tapfrer Krieger 
Feindſelge Zaͤhne wies. 


Des Forſtes Alexander, 
Geprieſen weit und breit, 
Ein Eber wars, vom Panther 
So wie vom Reh geſcheut: 

Ihm, der dem oͤden Forſte 
Lautſchnaubend Rache ſchwor, 

Stand jede wilde Borſte 
Gleich einem Pfeil' empor. 


Gleich dem beruͤhmten Eber, 
Den Meleager ſchlug, 
Trank ſeine durſtge Leber 
Nie ebluts genug, 
Das Fraͤulein ſelbſt erblickte 
Des treuen Murkis Grab, 
Drum ward fie boͤſ', und druckte 
Die Duͤchf' auf jenen ab. 
Doch 


Doch ach! die Kugel pfelſet 
Nicht wio fie pfeifen ſoll; 
Der Schuß, der ihn geſtreifet, 
Macht nun den Eber toll. 
Er langt mit ſcharfem Hauer 
Nach ſeiner Feindinn hin, 
Da ſtuͤrzet ſie — und Schauer 
Stuͤrzt auf die Jaͤgerinn. 


Stracks, wie beym frohen Tanze, 
Wo er das Fräulein fand, 
Stracks war, mit Spieß und Lanze, 
Ihr Ritter bey der Hand. 
Stieß in des Thieres Lende 
Tief ſeinen Speer hinein, 
Ergriff der Goͤttinn Haͤnde, 
Und hieß ſie ruhig ſeyn. 


Keck nahm der Eiſenfreſſer 
Des Ungeheuers Schopf, 
Hieb mit dem Waidemeſſer 
Herunter ihm den Kopf, 
Und bot auf einem Teller 
Ihn feiner Goͤttinn dar: 
Da ward ihr Aeuglein heller, 
So truͤb's umwoͤlket war. 
Durch 
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Durch dieſes Abentheuer 
Gewann der Ritter dieß, 
Daß ſte den tapfern Freyer 
Sich nicht erhenken ließ. 
Dankſagung ſich zu ſparen, 
So wie dem Ritter Quaal, 
Ward ſie, nach wenig Jahren, 
Sein ehliches Gemahl. 


ö 9 · $eichen: 
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9. 


Leichenkarmen. 


hr Männer, dieſes Leichenkarmen 
„Ss Schrieb ich auf Herr Labeth, den Armen! 
Allein bedenkt, daß jeden Mann u 
Ein gleicher Fall betreffen kann. 


Stets hielt der Sel'ge, wie ein Drache, 
Vor ſeiner Frauen Thuͤre Wache, 
Da ließ er auch kein Knaͤbelein 
Von achtzehn Jahren gern hinein. z 


Ihr Fenſter war mit feinem Gitter 
Das Non plus ultra für den Ritter, 


Der, wenn ihn heiße Liebe trieb, 
Den Feen manchen Thurm zerhieb⸗ 


Einſt 
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Einſt war Agneſens Herz von Zunder, 1 
Und nun ward es der Treue Wunder: 
Als Jungfer gieng fie nach dem Fleiſch' 
Wie ihre Katz': hier war ſie keuſch. 


Nie ward ihr in dem Vogelbauer 
Die Einſamkeit der Nonne ſauer: 
Sie blickte fo zufrieden, froh, 
Wie Laura beym Cieisbeo. 


Euch dieß Geheimniß aufzuloſen, 
Verbeut ein Winkchen von Agneſen: 
Itzt leyr' ich ihr ins ſchwarze Grab 
Nach Amtegebühr den Mann hinab. 


Der Henker von dem treuften Weibe 
Verdorrte bey lebendgem Leibe: 
Nichts blieb ihm, als das Ruͤckenbein, 
Denn auch die Ribben knackten ein. 


Heut 


Heut werfen wir deu theuern Knochen, 
Der allem Moder Hohn geſprochen, 
In eine Grube hin zur Ruh, 
Und ſcharren ihn fein ſauber zu. 


Auf ſeinen Grabſtein ſchreibt Agneſe, 
Damit es jeder Wandrer leſe: 
„Hier ruht Gebein, das nie verweſt, 
Glaubs, Wandrer, glaubs! Probatum eſt! — 


to. Der 
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Der Pavian und die junge Frau. 
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CP toi, der Fumenhoͤrner nicht - 
So ſehr, als Ehmannshoͤrner, ſcheute, 
Lag mit deim Sonn und Mondeulicht 
Um feine Frau in ſtetem Streite. 


In ihrem einsamen Gemach 
Vernahm er neulich Küffe rauſchen: 
Bell Wuth gieng er dem Schmatzen nach, 
Die Ungetreue zu belauſchen. 


Ha! rief er immer in voraus, 
An mir ſich alſo zu verfündgen 
Madam, ſtracks raͤumen Sie mein Haus! 
Er flog hinein — fie kuͤßt — ihr Kindchen. 


; ) Auf 


49 
Auf ihrem Nachtiſch lag ein Brief: 1 
Halt! dacht er, itzt ſaß ich den Kater, 
Der meiner Langſamkeit entlief, 
Und las: Geehrteſter Herr Vater. 


Madam! rief er mit ſtiller Wuth, 
Weß iſt dieß ſchoͤne Treſſenhuͤtchen? 
Und ploͤtzlich kuͤhlet er am Hut, 
Ihn knetend, ſein entbranntes Muͤthchen. 


Die Frau, verblaßt ob ſeiner Wuth, 

Sprach zitternd: Was ſind dieß für Sachen? 
Miskennſt du deinen Braͤutgamshut, 

Den Edelſteine kenntbar machen? 


Als er beſchaͤmt von dannen ſchlich, 
Fand er die ſchaͤkernde Liſette, 
Die fragt er ernſtlich, ob ſie ſich 
Nicht etwan gar verkleidet haͤtte. 


Als er nun unterſuchen wollt', 
Ob ihn vielleicht ein Juͤngling taͤuſchte, 
Schwieg zwar das Maͤdchen, wie es follt‘, 
Allein Madame kam und kreiſchte. 
i D Voll 
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Voll Argwohns wandert er nun ſacht 
Zu ſeinem aufgezaͤumten Rappen, 

Bey ſeiner Ruͤckkehr auf die Nacht 
Vielleicht den Schwager zu der 


Um Mitternacht koͤmmt er zuruͤck, 
Guckt durch die Fenſterladenritzen, 
Und ſieht, bald auf den erſten Blick, 
„Ein Ding, gleich einem Schwager, ſitzen. 


Pfuy, rief er, ich gehoͤrntes Thier! 
Pfuy mich verdammten Hoͤrnertraͤger! 
Pech! Feu'r! und Schwefel uͤber dir, 
Du Niedertraͤchtigſter der Schwaͤger! 


Lief ſtracks und pochte an Strephons Haus: 
Ach Herr Gevatter, welch ein Jammer! 
Ein Schwager — ach! kaum halt ichs aus! 
Iſt, ach! in meiner Frauen Kammer! 


Herr Strephon hoſt ſich plotzlich an, 
Und gaͤhnt mit weitgeſpaltnem Munde: 
Mein Freund, kein kluger Ehemann 
Belauſcht ſein Weib um dieſe Stunde: 
2 N Man 
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Man nahm noch zween Gecken mit, 
Und drang ſich in bewußte Kammer, 
Doch als man zur Beſicht gung ſchritt 
Fand man da Jammer Über Jammer! 
U 


Denn ſeht! des Hauſes Pavian, 

Der ſeine Kett' entzwey geriſſen, 
Saß, wie ein Stutzer immer kann, 

Zur ſanft entſchlafnen Gattinn Fuͤſſen. 


Lacht nicht! Denn manchem Ehemann 
Fällt ſolch Gelaͤchter ſehr beſchwerlich: 
Ein Stutzer und ein Pavian 
Sind ſchwachen Damen gleich gefaͤhrlich. 


D 2 11. Maͤn⸗ 5 
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II, 
Maͤnnerbeute. 


in Ehmann, der am Stirnweh liegt, 
Pflegt, wie ein Kind, das Zaͤhne kriegt, 
Sich ſchrecklich zu gebehrden: 
Da wagt die Angſt ſo manchen Streich, 
Doch keinen tollern, als der euch ö 
Itzt ſoll erzaͤhlet werden. 


Kornut, ein reicher Filz, bekam 
Fuͤr Geld die reizendſte Madam, 
Als nur gemalt kann werden: 
War ihre Mitgift gleich nicht groß, 
Vergaß man doch in ihrem Schoos 
Das Gold der ganzen Erden. 


Doch 


Doch als fein wucheriſcher Geiz, 

Wie alles, auch Madamens Reiz, 
Aufs Alter ſparen wollte: 

Nahm ſie des Geldes Weiſe an, 

Das, unbewußt dem theuern Mann, 
Fein untern Leuten rollte. 


Bald ward Kornut ein einzges Horn: 
Von oben, unten, hinten, forn, 
Und auch von beyden Seiten: 
3 ehn trug er, ohne fi ich zu ſcheun, 
An ſtatt der Finger, auch zwo Reyh' n 
Die Jaͤhne zu bedeuten. 


Doch kamen ſeine Schwaͤger nicht, 
Das wohlgehoͤrnte Angeſicht 
Kornutens ſelbſt zu ſchauen: 
Man weiß ja wohl, der großen Welt, 
Mit der es jeder Buhler haͤlt, 
Dehagen nur die Frauen! 


D 3 
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Blos 
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Blos Timon hatt' ihm einſt bey Nacht 
Der Ehre groͤßte zugedacht, 

Die Ehre — der Viſite, 
Und hatte, wie man ſonſt nicht pflegt, 
So gar ſein Beinkleid abgelegt, 

Auf Frau Kornutens Bitte. 


Kornut, der dieſes theure Pfand 


Der Freundſchaft in der Stube fand, 


That nun die Kammerrunde: 
Da ſah er denn den muͤden Gaſt 
In ſuͤßer neidenswerther Raſt 

An ſeiner Gattinn Munde. 


Noch einmal ſah er recht genau 
Auf Hoſe, Buhler, und auf Frau, 
Und nun — zog er den Degen: 
Ihr Buffer, Hört dieß Beyſpiel an, 
Und zittert, einen Ehemann 
Zur Rache zu bewegen! 


Gaſt 
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Gaſt Timons Hoſen in der Hand, 
Das Schwerdt auf ſeine Bruſt gewandt, 
Rief er: — nun hoͤrt Kornuten: — 
Erblaſſe ſeracks, du Ehrendieb, 
Du Hoͤrnerdrechsler, oder — gieb 
Die Hoſe mir im Guten! 


Der aufgeſchreckte Timon pries 

Des Freundes großes Herz, und ließ 
Ihm dankbarlich die Beute: 

Und Herr Kornut — man muß geſtehn, 

Der Mann iſt hoͤſtich — dankte ſchoͤn, 
Und ſchlich damit bey Seite. 
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12, 
Phaeton. 


D⸗ Goͤtterknabe Phaeton 
Pries einſtens ſeine Gaben: 

Da widerſprach der Jo Sohn 
Dem ſtolzen Goͤtterknaben. 


Man weiß, wie kleine Junkers ſind, 
Auf ihre Vaͤter trotzend, 

Iſt Kopf und Beutel oft von Wind 
Und fremden Gelde ſtrotzend. 


Dies war der Fall beym Phaeton: 

Stolz auf den Vater Phoͤbus, 
Berachtet er Elyſton, 

Und lachte des Erebus. \ 


Einſt 
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Einſt hatt’ er einen Ehrenſtreit 
Mit Junker Epaphuſſen, 
Der ſagt ihm: Auf Mama's Beſcheid 
Sey .. feſt zu ſuben. 


Hieruͤber ER der Junker Kot, 
Lief zu Mama Klymenen, 

Und klagt ihr feine liebe Noth, 
Mit Schluchzen und mit Thraͤnen. 


Geliebte Mutter, rief er aus, 
Hoͤrt, was die Leute ſagen: 
Dem Vater haͤttet ihr ins Haus 
Ein fremdes Kind getragen. 


Der Schmaͤhung glaub' ich freylich nicht, 
Doch ſie zu widerlegen, 
Das ſag ich euch ins Angeſicht, 
Iſt über mein Vermögen. 


Darum, ich Mutter ſprecht, 
Woran ich es erkenne, N 
Daß ich mit angebornem Recht 
Mich Sohn des Phoͤbus nenne. \ 
D 5. Kly⸗ 
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Klymene — roth, von Zorn entbrannt, 
Da ſie die Laͤſtrung hoͤrte, — 

Hub an: (noch iſt es unbekannt, 
Ob Lieb, ob Wuth fies lehrte: 


Dir ſchwoͤr ich bey des Wagens Glanz 
Den lichte Schimmel fahren, 

Uad bey des Vaters Stralenkranz 
In feinen Roſenhaaren! 


Zu ihm, — dem Laͤſterer zum Hohn! 
Erheb ich meine Rechte, 

und ſchwoͤre: Du biſt Phoͤbus Sohn, 
Und göttlich von Geſchlechte. 


Doch trauſt du meinen Worten nicht, 
So geh ihn ſelbſt zu fragen, 

Ohnfern von hier fährr er das Licht 
Spatzieren auf dem Wagen. 


Der Knabe nimmt den Vorſchlag an, 
Borgt einen leichten Karren, 
Und rollt damit, ſo ſchnell er kann, 
Zum großen Rund der Narren. 
Hier 
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Hier ſaß fein Vater voller Pracht 
Im ſtralenden Palaſte, 

Der, nur die Farbe nicht der Nacht, 
Sonſt alle in ſich faßte. 


Ovid, der dieſen Tempel malt, 
Verſchwendet Koſtbarkeiten; 

Das bleibt vor mir: denn das bezahlt 
Sich nicht zu dieſen Zeiten. 


Sol ſah ihn ſchon von fern einher 
Mit feiner Kutfihe rollen: 

Ha! dacht er ſchmunzelnd, was muß der 
Schon wieder Gutes wollen! 


Er legte ſeinen Jubar ab, 
Und ſprach mit mildern Mienen: 
Woher, mein Sohn, in vollem Trab? 
Womit kann ich dir dienen? 


„Mein Vater, wie die Mutter ſpricht, 
Verdienſt du bieſen Namen: 

Und luͤget es die Mutter nicht, 
Gleich andern Ehedamen; 


So 
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So laß mit einem Unterpfand 
Mich deine Guͤte ſegnen, 

Der Schmähſucht und dem Unverſtand 
Nach Wurden zu begegnen.“ 


Gut! gut, mein Sohn! rief Phoͤbus aus, 
Das will ich dir gewaͤhren: 
eym Styr ſchwoͤr ich, bey dem mit Graus 
Der Götter erſte ſchwoͤren. 


Drum heiſche nur, was dir, gefällt, 
Nichts will ich dir verſagen: — 
Da forderte der kuͤhne Held 
Des Vaters Sonnenwagen. 


Je! daß dich! ſchuͤttelt der den Kopf, 
Und kratzt ſich in den Haaren: 

Je! daß dich doch! — du armer Tropf, 
Den wirſt du wohl nicht fahren. 


Er ſtellt ihm Hoͤll und Himmel vor, 
Und ſtreichelt ihn am Kinne: 
Umſonſt! der ungluͤcksvolle Thor 
Beharrt auf feinem Sinne. 
5 . Gott 
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Gott Phoͤbus laͤßt, gereizt zum Zorn, 
Die Sonnenpferde zaͤumen, 
Die wild, von hinten und von forn 
Aus allen Kräften baͤumen. 


Er ſetzt den Knaben auf den Bock, 
Giebt ihm die Peitſch und Leinen, 

Auch gute Regeln wohl ein Schock, 
Und dann die Hand mit Weinen: 


„So fahre hin an deinen Ort, 
Und komm geſund zuruͤcke!“ 
Adjeu, Papa! — er klatſcht, und ſort 
Iſt er im Augenblicke. 
‘ 
Die Roſſe zogen ſchrecklich aus, 
Daß ihm die Haare ſauſten, 
Und gleich beym erſten Himmelshaus 
Die Ohren ſummend brauſten. 


Die ſchlauen Thiere merkten faft 
Daß Sol ſie nicht regierte, 
Weil ihre Kraft die Federlaſt 
Des Knabens kaum verſpuͤrte. 
Dr 
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Um 


Drum blieben fie nicht lang im Gleis: 
Mit wilder Kapriole x 
Durchhackten fie das ewge Eis 
Dort oben an dem Pole. 


Die Schlange, die von Froſt erſtarrt, 
Jahrtauſende verträumte, 

Putzt', als ſie jetzt erwaͤrmet ward, 
Den gelben Kamin, und baͤumte. 


Der Fuhrmann, viele tauſend Jahr 
Von Froſt hier angepfloͤcket, 

Kam, als es nun gethauet war, 
Aus feinem Loch getrecket. 


Vom Pole gieng hierauf die Reis 
Gerade zu den Zonen, 

Wo, recht verengt in einen Krais, 
Die wildſten Beſtjen wohnen. 


Den Stachel ſtreckt der Scorpion, 
Das arme Kind zu ſtechen: 
Auch will der Löwe feinen Hohn 
An Herkuls Vettern raͤchen. 
Der 


Der Krebs fperrt feine Scheeren auf, 
Die Naſ' ihm abzuſäbeln, 

Und etwas hoͤher noch hinauf 
Drohn Geyer ihn mit Schnaͤbeln. 


Nun fiel dem jungen Herrn der Muth, 
Doch fiel er nicht den Pferden, 

Denn dieſe rannten, daß ihm Hut 
Und Peitſch entflog, zur Erden. 


Frau Phoͤbe ſah tief unter ſich 
Des Bruders Wagen rollen: 


Je! rief fiel, Bruder, haft du mich 


Auch einmal ſehen wollen! 


Doch auf der armen Erd' entſtand 
Hierdurch ein ſchrecklich Feuer, 
Das Waſſer war im großen Brand 

Viel theurer als Tokayer. 


Dafuͤr gerieth der Weinwachs wohl: 
Und das iſt leicht zu glauben: 
Man fand, tief unterm Norderpol, 
Die nektarvollſten Trauben. 
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Doch 
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Doch ſtand auch mancher Berg in Glut, 
Und manche ſchoͤne Heide: 
Auch ward fo manche Sülberfluth 4 
d 


Zu gelbgeſengter Weide. 


Frau Tellus faͤchelte ſich zwar, 
Doch ward ihr Aermchen muͤd e,, 
Drum gieng ſie, was das kluͤgſte war, 
Stracks vor die rechte Schmiede. 1 


Ste kam gen Himmel, — auf dem Arm 
Den angeſengten Schleyer! 

Und heulte: Daß dichs Zevs erbarm! 
Ach Feuer! Feuer! Feuer! 


Je wo denn? rief die ganze Schaar 
Mit klaͤglicher Gebehrde: 

Der Goͤttinn Tellus Antwort war: 
Auf meiner armen Erde. 


Da flogen all' in groͤßter Eil 
Hin auf des Atlas Spitze: 
Hier ſahn fie denn den ſchoͤnen Graͤul, 
Und ſchmolzen faſt fuͤr Hitze. 
5 Drauf 
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Drauf gab der große Jupiter 
Dem Phoͤbus eine Naſe: + 
Herr Narr, vertraut' ich ihm, ſprach er, 
Den Wagen nur zum Spaſe, 


Schafft er nicht feinen Buben weg, 
Und dieſes zwar zur Stunde, e 

So werf ich den, ſag' ich ihm keck, 
Mit einem Blitz zu Grunde. 


Nun wollt' er doch aus großer Gunſt 
Nicht ſtracks herunter blitzen, 

Drum ſucht' er erſt die Feuersbrunſt 
Mit Regen auszuſpruͤtzen. N 


Er rief: Ihr Nebel ſammelt euch! 
Umſonſt! es kam nicht einer: 

Rein ausgelerrt war Meer und Teich; — 
Kaum iſt mein Weinglas reiner. 


Hierauf beſann der Gott ſich kurz, 
Und blitzte nach dem Knaben: 8 
Nun gute Nacht: — mit ſchnellem Sturz 
Flog er in einen Graben. 
E Hier⸗ 
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Hieraus erkennt, wie ſchwer es ſey, 
Den Vater auszuſpaͤhen: 

Wer uns gezeugt, — iſt einerley, 
Wohl uns! es iſt geſchehen. 


13; 
Maria Germain “*). 


f inst lebt' in Frankreich, zu Vitry, 
Ein ſchoͤnes Kind, Germain Marie; 
Von Fuͤſſen leicht, und leicht von Sinn 


War ſie der Baͤlle Koͤniginn. 


Sie lebte zwey und zwanzig Jahr, 
Als ſie noch Jungfer hieß und war, 
Und jeder zaͤhlte ſie mit Recht 
Zum liebenswuͤrdigern Geſchlecht. 
Denn 


) montagne verſichert, dieſes Mädchen geſe⸗ 
hen und dieſes Lied gehört zu haben, in 
feinen Efais im 20 Rap. des 1 B. nach Pe⸗ 
ter Coſtens Ausgabe, auf der 141 S. 


Denn nach geputzten huͤbſchen Herrn 
Sah fie, gleich andern Maͤdchen, gern: 
Sie liebte Schokcholatenſchaum, 

Wie Spiel und Scherz und Morgentraum. 


Zwar hatte ſie nach Maͤnnerart 
Am Jungfernkinnchen einen Bart: 
Doch ſtill! — weil mich ein Maͤdchen zupft, 
Das fi ch ein glattes Mäulchen rupft. 


Auch raubt' er ihrem Angeſicht 
Die weſentlichern Reize nicht: 
Wer deren Käufer wollte ſeyn, 
Beka: n. das, Darechen oben drein. 


Einſt hielt man einen großen Balk 
Mit Pauken und Trommetenſchall: 
Man tanzte kuͤhn, und huͤpfte frey, 
Da nicht mehr zaͤhlend: Eins, zwey, drey. 

Da ward gewalzt: da ward battirt! 
Da ward die Kreuz und Aueer ſpatziert! 
Trotz einer Katze ſetzte man 
An allen Winden hoch hinan!: 

E 2 Marie⸗ 
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Mariechen, denn fie war daben, 

Hob ſich im Springen ziemlich ſrey, 
So, daß man ihre Knie beynah, 
Zum mindeſten die Waden, ſah. 

Doch einmal wußte fie fo ſchoͤn 
Sich in die Lüfte zu erhoͤhn, 
Daß —- ſich der Heft des Rockes bog, 
Und dieſer in den Saal hinflog. 


Da trat fie nun! — war anzuſehn, 
Als wollte ſie ſich baden gehn: 
Ihr Weisgewand war ziemlich dünn, 
Auch hier und dort ein Rißchen drinn. 


Stracks ſchlug man eine Damenburg 
Um ſie, da kam kein Blickchen durch, 
Wenn Germains Feindinn, Katharis, 
Den Stutzern keine Luͤcken ließ. 


Doch ſo, wie Schäfchen ſich zerſtreun, 
Miſcht Räuber Wolf ſich ihnen ein, 
So riefen alle Damen: Je! 

Und wie der Blitz, weg waren ſie! 


Bald 
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Bald ſchloſſen, mit gar anderm Fleiß, 
Um ſie die Grazer einen Krais: 
Und ſieh, — da ward es offenbar, 
Daß Marie Mann geworden war. 


Des Landes Toͤchter ſingen noch: 

Ihr Maͤdchen, ſpringet nicht zu hoch! 
Ach denkt bey jedem kuͤhnen Schritt, 
Was jene Marie druͤber litt. 
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